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Dem:Wohlgebohrnen Gerrn

HERRN—
Dabid von Mletſcher

25232 errnauf iedet au Croſen und
Trebnitz Rom. Kayſ. Waj. wie auch
Jhrr. konigl. Majeſt. in Pohlen und Churf.
Surchl. zu Sachſen Hochbeſtalten Bath under hna
Commercien Rath als hooch Adel. herrn
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Einweibungs ihleredigi  mit he glichem
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As wait det dwige himmiifche Vater
der unendliche allgegenwartiae Gott

der zwar nicht wohnet in Tempem
mit Hunben geinacht Alt.n. V. ea.
wohl aber. an. vmodenwerheiffen hattanau

andenn Orden wo enftincs Nahmens Gedachtniß
ſtifften werde da wolle yr zu uns kommen und uns

aspi eip Sowair der ewige on
ulyridilo JEſusBagun

Tempeldem HErrn dokgeſtellet worden Duc. v.
Chrujfüs der groſſe Zetfipet BEtr! welcher im

22. im Tempel geblieben. v.43. im Tempel geleh
ret. Matth.26. v. gg. Wunder hethun/ den Tempel
gereiniget. uc. i. V.4ʒ.aG.a7. und dadurchbbezeuget
wie angenehm ihm Kirchen und GOttes-Hauſer
ſind. as wallt der werlhe Heil. Geiſt der groſſe
KirchenPatron; Eölſaror und Aufſeher der zwar
zuforderſt die Hertzen ſeinerVzlaubigen mit ſeiner
gnadigen Behwohnung erfullet und ſie zu ſeinem
Tempel und Wohnungen GOttes heiliget und

wei



chlicherzeigen
Att ſchaue von
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aufund niederfte
lich aber ſo viel Gutes vonden nower oben aufſtund

t

ſo anzuneymen haben ſagt der H. Geiſtſelbſten v. 2o. jacob
gehoret hatte. Geneſr. v.i. 2æ. Venndaßrirdieſe Worte al

that ein Gelubde und ſprach  So GOtt wird mit mir
ſeyn und mich behüten auf Aem Wege den ichreiſe und
Brotu eſſen gedem vndaaridernnzuziehen und mich n
mit Friedenwiederheimgn meinem Poter bringen /ſo ſol
der 5Err mein GOtt ſevn. ij ſWunderſchon ſtimmet dieſe
Zuſage: Jacobs auf die Zuſaan nesnt GOtt hatte ſich here

anggate
u—

na.

heſt will ich deinen Saomen geban und dein Saame
ters GOtt und Iſnacbiun; art Dannand da duauflie

B ſoll



gelobetlr)
den inner
lichen

Gottes
dienſt.

4 Sie geiſtliche Au
ſoll werden wie Staub auf Erden. Durch dichund dei
nen Saamen ſollen alle Geſchlechte auf Erden geſegnet
werden. Undſiehe ichbinmit dir und will dich behü
ten wo du hinzeuchſt und will dich wieder herbringen
in diß Land. Dennich will dich nicht laſſen biß daß ich
thue alles was ich dir geredt habe. .αA. Uber einer ſo
hohen theuren Zuſage ſeines GOttes wird Jacod in Erkant
niß ſeiner Unwurdigkeit faſt gang beſchamt daß er ſagen mo
aen: Wer binich dein Knecht? Jch bin viel zu gering al

J er Barmhertzigkeit und aller reue ja aller olcher ho
hen Wohlthaten. Gengevao. Doch zugleich wird er gantzin
niglich fteudig drüber Er nimmts wohlzu Hertzen ertans
nicht vergeſſen er wiedernohlt die zuſage aus GOttes Munde
und ſpricht: Nunmeins e wirſtudas thun wirſtu mit
mir ſeyn und mich behüten auf dem Wege den ich reiſe ⁊tc.
Was ſoll ich dir doch zur herslichen Danckbarkeit wieder er
ſtatten? Wie ſoll ich dem HErrn vergelten alle ſeine Wohl
that? Jch habenichts ich vermag nichts: Doch gelobe ich
dir von gantzem Hertzen und von gantzer Eeelen: Du ſolſt
mein GOtt ſeyn dich will ich lieben dichwill ich loben dir will
ich dienen dich will ich ehren der Stemmnein HauptKüſſen
ſoll eine Kirche und GOttesHauß werden da man prediget
von allen deinen Wohlthaten und verkündiget alle deine
Wunder da man horet die Stimme des Danckens und von
alle dem das dunut giebeſrewillich dir den Zehenden geben.
Zwey und wir mochten fan ſaaen /drey Stucke ſind es welchen.

der fromme acob inſein Gelubde verfaſſet. EinmahlgeloS—

bet er cultum DEIin innerlichen Gottesdienſt
hernachexternumd en und dann decimas adcul-
tum externum, den Aur ſolchem. Vomerſten ſagt
er: Der serr ſo Ott ſeyn. Wie nun? ſolten
wir hierfaſt fragen iſtdenu Gtt nicht zuvor Jarobs GOtt

Rnnn.aeweſen? Oder iſt Auc Hiobs Weib geſinnet?
Die da meinet nirth n nient lunger GOtt zu 4

dienen und ſür unſernt utt wenn eruns wohl

53—
wut als lange es  nus Wann es nicht nach

undſeh tonne man Was halſt dugoch an
deiner rommiggkeit? GOriimd ſtirbrob.. va
Alleine dieſe Gedancken dem Oersen Jacobs.

veilliater o vo.Aber



zu dhiederau. 5

IIIIIIII o X—Gelobungein Opus ſupererogatonisaeweſen ware. Alleine

die Worte ſind klar. arob ſagt:  Der HERR ſoll mein
g.OSss ſevn: und was die Sacheanbetrifft promittirt er hier

Doch in nichts ablurdes, ungeſchitktes und ungereimtes daß
er diß als ein elubde ausrichreines vernenẽ Brunſtig
keit Arendiakeit Verbindlichtelt und Beſtandigkeit an den

no ntorv ver  voo e  νÑÂν‘ GsotrdJdzu nennenZheiſe verpflichtet hin nwet
und dafur zu errennen emnani anen llgememen Ver
bindlichkeit da er mir Leben ind  a0 en hernach auch

uc rrt

lichen Wege verſpricht ſaae zu undgelobetreulich: Der Ho
wegen der beſondern Vorſorge/ m raufmneinemgefahr

t

OErr ſoll mein GOtt ſeyn. iernechſtgelobt er auch eultum auſferi en

externumde ſpecialern, denau erlichenund beſondernEsottes? chenGor
dienſt.“Dieſer Stein ſprith er den ichaufgerichtet habe zu trdienſt.
einenni Mahl foll ein GottesHauß werden. Dag weiß Ja-
eob gar wohtſdaß dery Errallenthalbengegenwartig daßz va
heran allen Orten und Enden ihin tonne gevienet ind heilige

—d—  ν ν fnch A—r meoriioro



ö Sie geiſtliche Au

reerro ——7— vÊ, blboo uttu—G) den mit der Zeit folte geſtifftet werden. Endlich gelobt er auch den
Zehenden gehenden zum aäuſſerlichen GOttesdienſt. Alles was du

reichlich aeſegnet und hat ihm Schaaf und Ochſen Sil
ber und Gold Anechte und MagdeCameele und Eſel

was mit aufrichtigem danelkbarn Hergen widme und ſo zu fa
gen GOtt zuſeinen Fſſendane. Warum geiobet Jacob er
wolle den Zehenden geben von alle dem das ihm der hErr

7

Zußſtapffen ſeines Gr
cherdem Nelchiſede
henden gab. CuuSerliezi. Gehebte/ bey dieſer KirchWeide in hertzlicher dero-

A—Acu. Aert aüf Wiederau Croſſen und Trebnitz Röm. Bavſ.
coren. Mflaj wie auch Jhr. Ronigl. Mantk Pohlen und Cpurf.

Sacuſen; Jochamehnl. nochbeſtallter ccath/
irchen Sochadelicher  Patronus und: Collator,

 ge
und GOttes Honn mit qnſehnlichen Koſten re-

peüretflaſſen und ich din Amtswegen hieher veruffen ſolche

repa-



zu Wiederau
reparirte Kirche abſonderlich aber den darinnen neu erbau
ten Predigſtuhl Tauffſtein und Altar nach lobl. Gewohnheit
unſerer Kirchen im Nahmen GOttes zu weihen und dem
HErrn unſern GOtt durchs Wort zu widmen und zu heiliaen.
Da ich nun meine Augen aufhebeſſehe ich und ihr verhoffent
lich mit mir hertzerfreulich wie ſolcher Bau dergeſtalt wohl
gelungen und herrlich hinaus gerühret worden ſey daß die
Schonheit Ordnung Zierlichkeit und Ltructur dieſes GOt
tesHauſes wohl manche StadtKirche beſchamen mochte.
Als die Juden den andern Ban des Tempels anſahen daß
derſelbe nicht ſo herrlich und prachtig gelungen als der erſte
weinten ſie bitterlich daß der Geiſt des HErrn durch den Pro
pheten Haggai ſie genung daruber zu troſten hatte. Hagg.2.
.g. 1v. Niemand darff bey dieſem Kirchenbau ſolcher Geitalt
ſich betruben. Wer Thranen vergieſſen wolte dem muſten

woahrhafftig an dieſem TageFreuden:Thranen aus den Augen
rinnen wann er vedenckt/ weeſchiecht und finſter und mit Bil
dern Papiſtiſcher Superſtition angefullt diß Hauß zuvor au
zuſehen geweſen und wie ſchon es nunmehro allenthalben
glantzet und erhellet iſt. Als ich denn hierbey billig meine
Gedanckenauf den Erbauer den ZochAdel. Zerrn Rath
richte achte ich ſolchen ſo lieblich als loblich vollendeten Kir
chen-bau fur ein hertzliches nud. Audaghts-holles Gelubde
das er ſeinem BOTT gethon unfaurrichtig wie es itzt am
Tageiſt gehalten. Jch darff ja zwar in die heimliche An
dacht von welcher ſein BethKammerlein alleine weiß ſo ge
nau nicht forſchen/ gecrunvuaiuicber mit ieiner Approbation

gar wohl zuſagen uuęr rechtſchaffenen
22 m a.

T

und Kleider anzuziehengeben mich auf meinen Wegen

ſacobiten ſeinem GOtt hertlich geiober SErr mein
GOtt wenn duwirſt mitmir ſeyn mir Brodt zu eſſen

leiten und Gluck und Segen zumenem Thun verleihen
at ſeyn uno ich;will von oeom/ſo ſoliſtu ZErr mein Gll K

Sdas dumir geben wirſt/ an Kirchen! chulen und Holſpi.
taler /mit aufrichtigem Zẽrtzenetzvge wenden. Als vm
denn der getreue GOtt ſeinn gguſaastreuich gehälten et.nat

ke

vauſerund Aeclar Wieſenund Gatten/ Walder und Felder
ihnerhohet mit Reichthumrund Ehre begnadiget er hat inm

Goldund Silber gegeben  und ſe nen vrahnen roß gemacht
2*4 4

KC vvñach



8 Sir geiſtliche Au
nach dem Wundſch der Hohen in derWelt ſo will er auch ſein
Gelubde demHErrn bezahlen und hat nicht allein bendthig
te ſondern auch reichliche BauKoſien an dieſes EOttes
Hauß gewendet. Dort als David der Mann nach dem
Hertzen GOttes ſeinen GlucksStand ſahe wie ihu GOtt er
hohet habe Glück und Segen ſonderlich aber eine ſchone Ce
derne Wohnuna geaeben hatte nehmlich die Burg Sion
achtete er ſich verpflichtet auch auff ein GOttesHauß zu
dencken. Siehe ſagt er ich wohne in einem Eedern
Hauſe und die Lade GOttes wohnetunter den Teppi
chen. Jchwill dem HErrnmeinem GOttein Hauß bauen.
2. ſam v.as. Aber es kunte ihm ſo gut nicht werden daß er
felbſt den Bau des Herrn anſtellen nud vollfuhret ſehen ſolle
er muſte ſich damit befriedigen laſſen daß er die Materialien
darzu anſchaffen durffte. Unſer David der Wohlgebohr
ne herr Rath iſt in ſolchem Stuck faſt glucklicher. Denn
er hat die Gnade von ſeinem GOtt daß er in allem HochAdel.
Wohlergehen Segenund Lebendiß Hauß des HErrn nicht

allein repariren und ausbauen ſondern auch nun heute in Ge
ſundheit und Friede dem HErrnweihenkan. Nun der HErr
uuſer GOtt laſſe ihn in jeinem Golübde angenehme ſeyn er
erhore ſein und der Semen Gebeth er ſey ſein gnadiger Gott
und laſſe Jhn zuſamt ZochAdel. Frau Eheliebſten und
gantzem HZochAdel. Zauſe ſeyn den Gefegneten des HErrn
hier zeitlich und dort e ian  men.en

EDEolche Weihe ewelifimichrfeiinallein iſt nicht mein al
lein /ſie iſt unſer aller ſe iſteuerund mein. MeinimLehren
euer im Horen beyderſeits in Andacht und Gebeth. Als der
ſeelije Eurherus die EW.aKirche zu Torgau im Jahr 1544.ülü

7

ſoöllen tetzt dreſes neue  auß einſegnen und weihen un
einuweihen hatte arreer Moine lieben Freunde wir

ſerm SErrn JEſu Chriſto zu Shren welches mir nicht
neine zuſtehet ſondern ihr ſollet auch mit ans Rauch

fan eireiffen daß nichts anders darinne tieſchehe denn
danwnſer lieber Err JEfus Chriſtus ſelbſt mit uns rede

S

n

durch jein heiliges  Wort und wir wiederum mit ihm
Guſt arnenunnntennte

meine Vermahnung. Luſt uns GOtt demiuhig anruffen
daß



gzu hhreberau. oß
daß erſeinen H. Geiſtund ſeine Onade zu dieſem unſern Vor
haben mildiglich verleihen wolle/ in einem andachtigen Vater
Unſen. Vorhero aber laſtiuniß ſingen: Ninbitten wir den
Zeil. Geiſt e.

Teudus.

Sr GeRR DJhſus ſprath zu
ſeinen Jungern: Wenn aber

1

der Troiter kommen wird wel
chen ich euch ſenden werde vom Water der

Veiſt der Wahrheit der vom Mater aus
gehet der wird zeugen von inir. Mnd ihr

werdet auch zeugen denn ihr ſeyd vom An

fang bey mir geweſen. Solches habe ich
zu euch geredet daß ihreuch ncht argert.

Wie werden euch in den Bann thun es
kdmt ahher vr nuun euch todket
wird meinen er thh vnsremen Zienſt

4

E n nn. 4

daran. Und ſolches werden ſie euch darum

thun daß fie weder meinen Zater goch mich

V 27

erkennen. ber ſolchts vabr ich zü kuch
geredet auf daß wenn bie Zeit kommen
wird daß ihr dran grdenekrt daß ichs euch

üll



10 Sie geiſtliche Au
geſagt habe. Zolthes aber habe ich euch
von Wnfang nigt geſagt denn ich war
bey euch.

Euordium.
Er SErr iſt mein Sirt mir wird nichts

mangeeln er weidet mich auf einer gru
nen Auen /und tuhret mich zum früchen

Wan Er etgvicket meine Seele er
fuhrer wacuj ntirechter Straſſe um ſei

e

nes Nahmens Willen. Jn dieiem ſcho
nen Spruche Andachtige und Geliebte

Davids ſthuttet der Konig und Ptophet David ſeme heige Auen
Auen. An Andacht hertzinbrunſtig aus Pſaʒq. v.n. ag. Er als der Mann
dacht in der verſichert war von dem Meſſia des GOttes Jacob
welcherer
vedencket lieblich mit Pſalmen Iſzgel. 2rgam. z. vn. ſiehet im Geiſt

und Glauben den HErrn Meſſiam unſern Hochverdienten
Heyland JEſum Chriſtum aluſelaearteuen Sirten an der
ihn zur KBeide fuhret ſich ſeibſt als ſein Schaflein das auf
eine grune Aue gefuhret geweidet und getrancket wird die
Kirche BoOttes mit demtheuren Worte GOttes und den heil.

Sacramenten betr die liebliche ſhone Aue dar
auf die rechte Seklen vFreude zufiuden iſt.

c den Von ſeinemtre ſageter: Der HErr iſt mein
Hirten. Hirt. Jondem in ohl en den Herrn Meſſiain als

ſeinen Herrnund K  anaritenymnwinn er aeſprochen: Ma
chet die Thore wen unnr Chligejn der Welt hoch daß
der SoniudevEhrenemngiehe. wer ürderielbe König

Sor
der Ehren? s iſt der Ferr ſtarck und machtig der Herr
machtig im Streit es irder Herr Zebaoth es iſt der Kö
nigder Ehten Sela. Eſauv.. Fyuo. Und in ſolcher An
dacht achtet er die Kirche GOttes fur das Reich des verrn
Meuræ, ſein rechtes Himmelteich fidh darinnen halt erfht ſei
nien Suecht Diener ind Unrertnanen. O Herr ich bin
dein necht ich bin dein Recht deiner Magd Sohn.
Pſaœiow. /o. Erhat ihn ls einen Propheten den groſſen Pro

pheten



zu Biederau. n
pheten der in die Welt hat kommen ſollen angeſehen dabey
achtet er ſich fur ſeinen Schuler wanner ſaat: Lehre mich
thun nach deinem Wohlgefallen /denn du biſt mein Gottſ
dein guter Geiſt fuhre mich auf ebner Bahn. PLIAjü.v. o.
yier in angezogenen Worten ſiehet er ihn an als ſeinen Hir
ten denner ſagt: Der SErr iſt mein Sirt. Und ſo redet
der Glaube dem iſts nicht genug zubekennen und zuſagen:
Der HErriſt ein Konig der Glaube ſpricht der OErr iſtmein
Konig; Der HErr iſt ein Prophet der HErr iſt mein proe—

phetz Der HErr iſt ejn hirt der HErr iſt mein Hirt. Den
cket nicht als ob es ein verachtlicher Nahme ſey wann Da
vid allhier den Herrn Meſſiam einen Hirten nennet. Es iſt
einrecht herrlicher und troſtlicher Nahme herrlich und werth
in den Augen GOttes ſelbſten daß er eben von ſeinemeinge
bohrnen Sohne dem Herrn Meſſia durch den Wropheten E
zechiel weiſſagt und fpricor i vpill ihnen einen einigen
Hirten erwecken der νν]3 ſoll nehmlich meinen

D eir 3

Bnecht David das iſt den Hetrn und Sohn Havids der
wird ſie weiden und ſoll ihr itte ſeyn. Edechgq. v.j
Herrlich und heer in den Augen JEſu Chriſti denn er nennet

52

ſpricht er Job.ocv.r2. Dieſemnach warum ſolte David nicht
ſich ſelbſt einen guten Hirten. ſch bin ein guter Sirte

freudig ſagen: Der Herriſtmeineſirt und zwar ein ſolcher
guter und treuer Hitt der nicht auein den HittenNahmen
ſondern auch das HirtenAmt in der That wurcklich und treu
lich fubret. Aknd nurrr. awar wynl viel hiervon wenns die
Zeit leiden worte zuern —mich aber nur auff

L4

S —“5—— —S—
ò J J  e

Schaafe ſo groß iſt ſeine HirtenZreue. Andere treue See

das beziehen was diexrr e. —ur hieruber vonſich
ſelbſt jh.ro. bezeuget hat. Er lanet ſen Leben fur die

lenHirten ſollen wohl ihr Leben beyden Schaafen laſſen a
berſie konnen das Leben nicht fur die Schaafe laſſen däß ſie
dadurch aus der Hollen gerinen in vimniliſchen Schaafſtall
beſchloſſen und bey Leben erpalten würden. Denn es kan
niemand ſeinen Bruder,erloöſen noch GMTT iemand
verſohnen es koſtetzupien inre Seele zu erioſen daß ers
muß laſſen änſtehen ewiglich. Paow. y. Aber JEſus hat
das Lebenfut ſeine Schaafe gelaffen. Er ſannnlet die Schaa
fe und bringet ſie jur Hetrde Joro. v. o. So groß iſt eine

D— Hir



2 Sie geiſtliche Au
HirtenSorge. Er weldet trancket erqvicket und fuhret ſeine
Schaafe/ſo großin ſeine Hirten-Hut.

(E) die Daruinachtet ſich David nicht unbillig als ſein Schaaf
Schafe. das von dieſem guten Hikten geweidet und gefuhret wird

wenn er ſagt: Der Err iſtmein Sirt ich ſein Schaaf er
weidet mich er fuhret michrc. Anderweitig nennet ſich
David ein verirret und verlohren Schaaf und wundſchet
nichts mehr/ als von ſeinemtreuen Hirten geſuchet zu werden.
Jch bin wie ein verirret und verlohren Schaafſſuche dri
nen Bnecht/ denn ich vergeſſe deiner Gebothe nicht.
Pſato. vault. Hier aber ertennet er ſich als ein hungriges und
durſtiges Schaaf welches ennien recht ſeligen Hunger und
Durſt hat nicht nach Brodt ſondern nach dem lebendigen
Worte GOttes und nachder Gerechtigkeit die da iſt in Chri
ſto JEſu wie der Heyland ſagt: Selig ſind die da hungert
und dürſtet nach der Gerechtigkeit denn ſie ſollen ſatt
werden. Matthgevo. Und das ſein treuer Hhirte zur Weide
und Träncke führe. aawas noch mehr er achtet ſich in dem
Durſte nach den tebendigen Waſſerbrunnen? das iſt in dem
Verlangen nach den geiſtlichen und himmliſchen Gutern

ni in—2nicht alleineine dur igenSchaafe gleich ſondern wohlgar
einem lechzenden Hir che wenn erſagt: Wie der Hirſch
ſchreyet nach friſchen Waſſer ſo ſchreyet meine Seele
GoOtt zu dir. Meine Seele durſtet nach GOtt nach
dem lebendiuen Grte

c) die Enpdlich iſt hin die Sirthe GOttes in ſeiner Andacht nicht
Aue nur ein Schaafſtall darinnen die Schaare beſchloſſen und

Ú

fur den Wolffen verwahret ſind da der Geiſt der Thur
vuter. Job. o. v.g. ſonpen wann er denauſſeruchen und in
nerkichen chortesvienmn ver währen Kirche wann er EOttes
Wort und die h. Sacramenta ſo darinnen vorgetragen wer
den etwas genauer anſiehet dunckt ſie ihm eine ſchone liebli
che Aue zu ſeyn mitklihlen Wanerbachen durchfloſſen/ auf
welcher die Sggaflein Chriſti volle Weide und Trancke fin
den. Darumi mricht er: Er weider mich auf einer gru
nen Auen er fuhret mich zum friſchen Waſſer er erqvi
cetmeme Seele. Auen ſin dielieblichen Thaler/ und ſo zu
ſagen  GOttes Schmaltzgrüben n welchen nicbt nur viel
ftuchtbare delder daherder Geiſt GOttes ſagt: Die Auen

ſtehen
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ſtehen dicke mit Rorn daß man jauchzet und ſinget.
Fſoœs. v ſondern auch grunende mit Graßßund Klee trach
tige Wieſen zur Weide fur das Vieh zu finden und anzutreffen
nnd wie derer ſonderlich das Jüdiſche Land vollwar als zu
iehen Devter. J. v.7. Cap. I. vo. n Gehet alſo die Andacht
des Konigs Davids mit dieſen Worten kurtzlich dahinſ. däß
David ob er gleich ietzund Crön und Seeptertrug doch/ da
er zuvor den Schafer-Hut getragen und den HirtenStabge
fuhret hatte fich noch wohl aus der Erfahrung zu erinnern
wuſte was denen leiblichen Schaafen eine grune Fpue fur
Weide und Freudegebenkonte; Aus ſolcher Betrachtunga
ber machte er ſich nun eine ſchone geiſtliche Auen-Andacht
und wolte ſo viel ſagen: Nimmermeht kün:einem Schaafe ſo
wohlſeyn wanns auf leiblichen Auen ſfeine Weide und beh
kuhlen Bachen ſeine Trantke findet als meiner hungrigen
und dürſtigen Seelen wöhl wird als ich dein armes Schaf
lein Freude empfinde waniichin der Gemeine GOttes dein
TroſtWort bore und deine Erquvickungen ſchmecke. Ge—
wiß wann er andas Hauß des HErtnund an den Kirchgang
gedachte war ſein Hertz voller kreudr da hieß es: Jch freue
mich deß das mir geredt iſt dan wir werden is Zaußn.

des SErrn gehen daß unſere Sune werden ſtehen in dei
nen Thoren Jeruſalem. nagne Warumdas? Deun
ich weiß daß ich daſelbſt vonineinem tteuen Hirten werde ge
trancret und erqvicket werden. Vier Stucke ſind es deren
er fichbey folchernentnenrenn eundacht als ein geiſtliches
Schaaff unter feſflen —nuiüeomlich gewe idet

i 4  de— h—

geſagerfey/wiſſet ihr am beſten ihr betrubten/andefochtenen
getruncket erqvicket tteri!ν)rν;,  Gas das
bekũerten und bußfertigenSeeten Wie war euch da zu Mu
the wann ihr auf euren ſogroſſen Hunger nach der Wnabe
Wones in Chriſto JEſu das rechte Vannti geſehinecket das
Brodtdes Lebens gekhſtet und dabGleiſch nnd Blut Ehri
ſtials die rechte SeelenGSpeiſe aündurni? oleσ. Lg.
Anders nichtals einemtzewedeken Echnafe daß ihr mit Da
vid bekennen und ſaaen muſſeterweidet mich aufeiner
grunen Auen.reghr durſtigen Seelen wann hr in eurem

C]
u
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Brüuſten ihres Troſts. bourn Wanniht trunckenwor
qroſien Durſt geronen habſund ſatt worden ſeyd von den

D2 den



4 Sie geiſtliche Au
den ſeyd von den reichen Gutern des HSauſes GOttes
walim ihr mit Wolluſt getrancket worden ſevd als mit
einem Strom. Pſgo.v.o. Wie war euch da zu Muthe? An
ders nicht als einem getranckten Schaafe daß ihr ſagen müſ
ſet: Er fuhretmich zum friſchen Waſſer. Jhr betrübten
und angefochtenen Seelen wann euch Leib und Seele hat
verſchmachten wollen Pſ73. v.o. und euch JEſus zuge
ruffen: Rommt her zu mir alle die ihr mühnelig und be
laden ſeyd ich willeuch erqvicken. Matth.ii.vag. Woltet
ihr nicht mit David ſagen: Er erqvicket meine Seeler Jhr
unwiſſenden Hertzen wann JEſus euch leitet und fuhret und
als der treue Hirte mit ſeinem Stecken und Stabe fur euch

hingehet und euchals ſeine Scaafe ausund einführet ihr
wrecht ja billich hieruber: Er fuhret mich auf rechter
Straſſe um ſeines Nahmens wiuen. Ey ſo bleibt demnach
die Kirche GOttes die rechte geiſtliche Aue auf welcher die
Schafleinund Lammer Chriſti geweidet/ getrancket erquvi
cket und von ihrem treuen Ertzhirten ausund eingefuhret
werden da ihnen mit einein Worte nichts mangelt. Diß alles
aher iſt nur ein Vorbild und Borſchmack von tener Himmels
Aue da ſie nicht mehrhungzern nicht mehr durſten noch
die Sonne oder iruendeine Zitze auf ſie fallen wird ſon
dern das Lamm GOttes mitten im Stuhle ſie weiden
und leiten wird zu  den lebendigen Waſſerbrunnen.
Apaoc. Z. VIIGAZ.wranius  Jbr bey dieſer BirchWeihe in hertzlicher Andacht

al tex verſammlete Sertzen ich habe ſchon Auftritts bezeuget
tum. daß ich heute an dieſem Sonntage dieſe Cantzel betreten diß

reparirte und renovina ftesHauß iamt dieſem neuerbau

Predigt Goul. Wortsem Hẽrrnzu heiligen. Hierzu habe
ten Prediaſtuhl Taunnrennh Altar zu weihen und mit der

ich dienlich erachtet eben unſer heutiges ordentliches Sonn
tagsEvangelium weil ich darinneneine ſo ſchone AuenAn
dacht nnde Krafft deren der O. Gein der Thau und Regen
das Zeugniß aber von Chriſto der Bau und Segen aller ſol
cer aeiſtlichen Auen mag fuglich genennet werden. Dißun
ſer Wiederauhat ſeinen Nghmen von der Aue und werde ich
mich dißmahlwohl nicht bemuhen auszumachen obs von
Wiederau weil von unſerm Pegau biß hieher immer eine

Aue



zu Piederau. ig
Aue nach der andern biß an das beruühmte Leipzig hinauf fol
get den Nahmen fuhre/ oder ob wits fuglicher von Widder
Au da Schaafe Widder und Lammer ihre Weide finden /be
nennen mochten wiewohl das erſtere am wahrſcheinlichften.
Dieſes aber kan ich wohl ſagen euer GOttesHauß iſt eine
rechte Kue GOttes heilige Fue/ Weide und Freude ſolt ihr
als Chriſti Schaafe WWidder und Lammer von dieſem Pre
digſtuhl im Worte Speiſeund Tranck auf diefem Altar den
bereiteten Tiſch des HErrn in dem lebendig-machenden
Fleiſch und Blute Chriſti finden. da der Tauffſtein ſolleuch
ein offner Brunnen ſeyn voll Waſſers der geiftlichen Sund
fluth. Petrg.v.e. oder wannichſo redenſoll der geiſtlichen
Schwemme da die Lanmer und Schaafe Ehriſti vonihrer
ſundlichen Geburt und vom geiſtichen Unflath ſollen abge
waſchenwerden. Und was fenlt denn dieſer zu der Zuſam
menkunfft dieſer Chriſtülwen Semeine gewidineten Statte
und reparirten Hauſe EDties aßwir ſolches nicht als eine
Aue GOttes im Chriſto JEſu fur dieſe ſeine SeelenSchaafe
achten und anſehen ſolten/ der es wahrhäfftia ſo wenigan
Thauund Regen dasiſt an der Ausgieſſung des H. Geiſtes/
als am Bau und Segen das iſt an Erkanntniß und Zeug—
niß von JEſu Chriſto gebrechen ſoll wie wir hierzumehrere
Anleitung finden in denm verleſenen Evangelio darauß wir
E. Chr. Liebe zubetrachten vorſtellen wollen

Wie geiſlliche aru in dieſemunſermI

de oerg Je n—
Mach ihrem hau und deegen

welches iſt der HeGeiſt. ur
Ge dach ihrein Tit ü ö Wegri
welcheriſt das Zeugnißvon Ehriſto

m duchtluss uffthMit de an4Jezſu du treuer Hhirt Aun Vhhoff unſterZ
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Kh Un HoErr Jofl der du Joſeph huteſt wie der
ↄ Schaafe du biſt und bleibeſt der groſte und
beſte Hirte unſerer Geelen und wir deine Schaafe
du haſt nach deiner groſſen Gute Weide und Freude

bereitet in dieſer Gnaden*eit auf der grunen Auen
deiner Kirchen durchs Wort und Sacramenta
daß wir deine arme hungerige und durſtige Schaafe
reichlich geweidet getrancket geſattiget und erquvicket
werden: Du haſt uns aber noch die allerſchonſte
Weide furbehalten dort in den nimmliſchen Auen.
Jch! Vaß uns hier deine ſaflein und an dir
dutreuer glirte bleiben! Waß uns hier alſogewei
det werden daß wir auch dort dermahleins der
himmlüchen Weide und Freude genieſſen mogen
AMenN.

—S —S—
æFynctatio.

28 5 9 Ah hlverhoffentlich beſſer,

al eihr allhier in dieſer ſcho—
ne dbeuch von derſelben durchGottueeennaen nenret. Aber daruber iſt

ietzt keine Zrage: acwrr u Amüche Aue das iſt die2. 2 J Z e

Voraus mercken Chriſtl. Kirche auch die
Kirche Gttes zu u uns von welcher wir zum

allgememe Aue GOt ey doch alſo daß die
particular- Kikchen in derſelben gleichſam ſo
viel beſondere Wu vmgchen ſo viel derſelbenn—

—æ  äöh—
Ê

eſertren geeJ ti ö mnanvo gqrojje rnrc velSchaafẽ. Und däs thu er andern aewiſſer maſ
len im heutigen Evangelie  Obnun wohl bey ſolchengeiſt

lichen
l

eibliche Wieſenund Auen ſind Andachti
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zu Biederau.

lichen Auen viel zu bedencken ware: So wollen wirs dochan
dieſen zwey angezogenen Stücken genung ſeyn laſſen und
nach Anweiſung des Evangelii

Vey der geiſtlichen Zu in dieſem

unnſern Miederau
bedencken

l. Fhren Dhau und Kegen. duscn
u. Regen
dabey zuEr iſt nun der werthe Geiſt  von welchem uns im vedencken

S Evangelio ſo wohl ()ſeine Auoflieſſung als auch (e)
ſeine Ausgieſſunti zubedenckengegeben wird.

Was i) die Ausflienunnanbelanget ſo ſagt der HErr  die
*4

Aen

JEſus: Der Geiſt der Wuſhrheitiſmer vom Vater aus Ausfleſ
gehet. Thau und Regen nimmt gewiſſer maſſen ſeinen Aus ſuns.
und Einfluß vom Himmel darum er denn der Thau des Him
mels genennet wird. GOtt gebe dir vom Thau des Bim
mels und Fettigkeit der Erden ſtehet Cen.e7. væs. GOtt
hat uns vom Zimmel Regen gegeben leſen wir Ackor. 14.
v. 14. Der Thau iſt das wunderbahre Meteorum: oder Ge
ſchopffe BOttes welches aus den feuchten Dunſtender Er
den gezenaet wird wann ſie bey temperĩrter Nacht empor ſtei

und ißrerechw bheib ch weitt 6
ugen ere a enm t er omment nnen/bin fieend ch des ür die anbrechende Morgenth viel cauſend annn  e niſdro enm rir nerunterfallet/die Saett oder das Graß mit ThauTropnennuent unders als

mit Perlen geſticktund behäänget wird daß esnicht anders
ſcheint als ob die ſchwangereWrorgenrothe ſie aebohren hatter

æw vn VnargNunz dem/ d ß wviel chone Shanesan a r ſ  q eurinGO stWotte finden; Datn witdi hhttesmit demdau verglichen wannner Oorr fuat.vſggeh wiln Je

ül

ſraelein Thau ſeyn daßetilſhennoni Agrnervis. Bald
das Wort crtes. Meinr flieffe wie der Retzen
das Graß und wie die Trop ffrauf das Kraut. Bevrgeund meine Rede fliefſe wlr dngu wir der Reuen auf

v.a Bald auch das: Blut  JuſuChrijtt wann der hEtt

E2 JEſus



8 Sie geiſtliche Nu
JEſus zuſeiner Brautſagt: Memaupt iſt voll Thaues
und meine Haare von AachtTropffen. Canticgæ.æ. Glei
cher Geſtalt ware auch vom Regen und deſſen himmliſchen
Ein und Ansflüſſe unterſchiedliches zu erinnern allein wir

Von
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endet
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zu Piederun. isyi TR Se—teiniſche Kirche der Griechiſchen nicht unrecht wiederſpro
chen wann ſie wahrgenommen daßſie in dem Niceniſchen
Symbolodie Worte: Qui a Patre procedit, der vom Vatet
ausgehet excluſive, daß er nicht zugleich vom Sohne ausgehe
verſtehen wollen. Was uun aber dieſer Gottliche Ausfluß
und Ausgang ſey und peiſſe da der werthe H. Geiſt nicht an
ders als ein lauterer Strom des lebendigen Waſſers/ klar
wie ein Chryſtall ausgehet von dem Stuhle GOttes
und des Lammes wie die Schrifft ſaget Aoc. 2e. v. das
kanin dieſer Welt nicht ausgeforſchet werden es gehoret zu
der himmliſchen Academie da wollen wirs lernen wenn wir
GOtt ſehen werden wie er iſt.. 1oh..v.2. Wenn wir ihnn

ſchauen werden von Angeſicht zů Angeſicht. Andach
tige wennes mit dem Ausfluſſe und Urpprunge des natürli
chen Thaues und Regens ſo Geheimnißvolt in der Natur zu
gehet daß die Beſchaffenheit ſeines rſprungs nicht vollig
und gründlich genung von denen Raturkundigern kan erler
net werden und daher GOttder HErt dem Hiob unter ſeinen
Meiſter-Fragen auch dieſemit vorlegt: Wer iſt des Regens
Vater? und wer hat die Cropffen des Thaues gezeuget?
poba.v.ag. Was wollen wir denn ſagen von dem Ausgange
dieſes geiſtlichen Thaues und Regens des werthen H. Geiſtes?
Wir muſſen wohl bekennen und mit denen Alten ſagen:
Quid ſit naſci, qvid proceſſus, me neſcire ſum profeſſus
Wasdaſey von Ewigkeit her gebohren werden und von E
wiateit her ausgehen daruber muß ich meine Hand auf mei
neu Mund lege eſtu. Jſt auch un
nothiq daß wir esdamit zugehe

viel ſpitzfundig »Estanqgenungſeyn daß wir in GlaubensEinfalt ſo viel erkennen und beken
nen es ſey dieſer Ausgang des Geiſtes nichts anders
als die Mittheilung des einigen unzertrennlichen Gottli
chen Weſens /durch welche dercz. Geiſt /als die dritte Per
ſon inder Gottheit vom Vater und Sohne von Ewig
keit und in alle Ewigzkeit auegehet; Unterſchieden von
der ewigen Seugung und Gehunt des ewigen Sohnes GOt
tes/ daß dieſe allein vom Vatergeſchiehet undden Raumen
daß er iſt und heiſt der: ewige Sohn OOttes mit ſich fuhret;
Da hingegen der HeGelſt vom Bater und Sohne ausgehet

g und



ſung

(2) die
Ausgieſ

unddaher der H. Geiſtgenennet wird. Denn gleichwie der
naturliche Thau ein Enau des HErxn. Excdow. ꝗ.1. Der
Thau GOttes. Jeſecæajo. genennet wird weil GOtt der
Alkrr durch ſeine Weißheit die Wolcken mit Thau trief

macht wie Salomo davan.redet Provg.v.o. ſoiheiſtn geiſtuiche Thau billig der Geiſt des SErrn. Jeſon. v..

Der Geiſtumſers GMttes ja GOtt ſelbſt. Actor. J. V.q.
Weil er ſeinen Ausfluß aus dem gottlichen Weſen nimmt.
Gsſey diß genung von der Ausflieuung.Laſt uns auchbedencken (8) dieſesgeiſtlichen Thaues und

Regens Ausgieffung wiervonſind dieſe Worte unſers Tex
tes anzunehmen: Der acr s ſprachzu ſeinen Jũn

S

ia

gern: Wenn aber der Erdgerhoimmen wird welchen
ich euch ſenden werde vom Varterrnn Diebevorſtehenden
Hochheiligen Pfingſt. Andachten werden uns zur Gnuge die
Erklarung dieſer Worte andie Hand geben und mit mehren
unterrichten wie ſie von dem HErrn Chriſto geſprochen ſind
vonder ſichtbarlichen Sendung und Ausgieſſung des H. Gei
ſtes uber die lieben Apoſelund Funger Chriſti. Nunbeſagt
zwar die froliche Pfingſt-Geſchichte cct.u. g. daß da
zumahl der. H. Geiſt ſe we Zulunfft nicht imLhau und diegent tont nnge in einem Brauſen vom

Zimmel als eines gewaltigen Windes und in zertheilten
feurigen Zungenoffenbahret nach dem Wundſch der Braut
Ehriſuu: Steheauf vu nnud komm SudWind
ne cehe deceh cnarten daß ſeine Wurtze triefZ
der Mietheilung und Eendung des H. Geiſtes als von einer
fen. Cuntic. æsvite.  vn pflegt die Schrifft anderweitig von

Ausgieſſung zu reden entweder proprer copioſitatem nuil-
titudinemdonorum Spirulus: wegender Menge und Vielheit
der Gabendoe O. Geiſtos pie Pautus ſagt Tt. vy.  GOtt
macht uns ſelig durch das Budeder Wiedergeburt und
der Erneurungdes Zeile eiſtes welchener ausgegoſſen
hat uver uns iveichlich durch uſum Chriſtum unſern

E—
Zevland. enn ob anthlder rr JEſus die Gabendes
H. Veiſtes nach ſeiner Menſchheianahne Maſſe empfongen
harimehr dennſeine honre nact, vco. Soſollen. boch de
neoti taubigendie Gabenn  eiſtes nach der Maſſe das

S

—EA—

S—
iſzreichlich unetheiterwechen: Der Geiſt Ena ſolte mit

Eliſa



zu hhiederau. J
Eliſa zwiefaltig ſeyn. 2. Reg.e.v.o. Oder weil die Schrifft
durchdas Wort Ausgieſſen die Schmeckung;des H. Geiſtes
unter dem Bilde eines Thaues und Regens fürſtellig machen
will. Die Worte ſind klar hievon!/ wann beym Propheten
ſoel. cap.2. ſtehet: Jchwill meinen Geiſt ausgieſſen uber
alles Fleiſch und eure Sohne und Cochter ſollen weiſſa
genſeure Elteſten ſollen Triunne habben und eure Jung
linge ſollen Geſichte ſehenuv.egg  Oder wie beym Prophe
tenJeſaia ſtehet: Jch wal baſſer gieſſen auf dir Durſtigeſ
und Ströme auf die Dürre ich will meinen Geiſt auf
deinen Saamen gieſſen/uñ meinen Segen auf deinellach
kommen eAug. wie ſolches klarlich auf die Ausgieſſung
des H. Geiſtes At.2v. 77. gezogen wird. Der HErr JEſus
felbſt predigte Jobann. 7. vgg.ay. alſo davon: Wer an mich
glaubet wie die Schrifft faget won des Leibe werden
Strome des lebendigen Waſſers flieſſen. Das ſagte er

aber von dem Geiſte welchenrmpfungen ſolten die an
ihn glaaubten. Und erinnert uns dieſes nicht unbillig daß
wie der Thau ſich ausbreiterber den guntzen Erdboden alſo
breitet ſich der H. Geiſt uber die geſamte Kirche Chriſti. und
wie er dazumahlam PfingſtFeſt uber die Apoſtel iſt ſichtbar—
licher Weiſe ausgegoſſen worden ſo halt er noch heut zu Ta
ge durchs Wort und Sacrumenta unſichtbarer Weiſe ſeine
Zukunfft in die Hertzen feiner Glaubigen daß ſie Tempel und
Wohnungen des 5. Geiſtes ſind. .Cor.3. v. 6. Wiederum
wiedet hgnene egr glegertutet die matten Gewach

An a  Cu  ÔÊ

einen anadigen Regen/ und dein Erba dus dürra in ſcr
quicheftu. Pfagro. ut mit ts tt t u qut

vLah uns nimauch Andaanar bi gliſtlich geuin ünferin

Wiederau vbedencken
.11.
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ſelben gebauet? Auf denteiblichen Wuen wird wie ihr wiſſet
gebauet Korn und Weitzen fur die Menſchen zum Unterhalt

ihresleiblichen und natürlichen Lebens Graß und Heu zum
Unterhalt des Viehes. Auf dieſer geiſtlichen Aue aber und
zwat ſonderlich nach der Unterweiſung umers heutigen Ev

daszZeug angelli wird gebauet das Zeugniß von Chriſto das iſt
niß von das wanrhafftige Erkantniß und ſeligmachende Bekantniß
Chriſto. JEfu Ehriſti zum geiſtlichen und ewigen Leben davon der

Apoſtel ſagt: So dumit dem Mundebekenneſt JEſum
daß erderz5Errſey und glaubeſt in deinem Zertzen daß
ihn GOtt von den Todten auferwecket hat ſo wirſtu ſe
lig. Denn ſo man vonseruzen glaubet ſo wird man ge
recht und ſo man mit dem Munde bekennet ſo vird man

J WMeearne ver ereereerereet  vÊJ
durchs Wort kraff
Heruen zum Bevyfallunb Giaubenbeweget anft
Wahrheirund aufdie Gnade GOttes in Chriſto

Zeugen iin Himmet.  Drey ſind die da zeugen im egim
mel der Vater das Wortund der 5. Veiſt und die drey
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Vrey ſind die dazeugen auf Erden der Geiſt und das
Waſſer und das Blut und dieſe drev ſind beyſammen.

Der Bater zeuget von Chriſto: Das iſt mein lieber
Sohn an welchem ich Wohlgefallen habe  den ſolt ihr
hören. Matthaa.v.z. Cap.r-. vs. Ehtutus zeüget vom Va
ter: Wer mich ſiehet der ſiehet den Vater. ubeſtuTGESS

 v
ü

Vo.js. auch von ſich ſelbſt. Aurugneqq. Und ob gleich die
nicht daß der Vater in mir undich im Vater bin? ib..

verſtockten Juden ſolch wabrhafftiges Zeugniß zur Ange

kQ
buhr verwerffen wolten/ oh. v. ,egg. ſo bleibet es doch ger
wiß ſo vielſchone Predigten ſo viet machtige Wunder der
HEtrr JEſus inden Tagen ſeines Fleiſches gehalten und ver
richtet hat ſo vielherrliche Zeugniſſe treffen die Glaubigen
an. Jnſonderheit aber exweiſet ſich die dritte Perſon in
der Gottheit der werthe eil. Geiſt in folchein eugniß vonen.

Chriſtokrafftig und geſchafftig alſo daß wir Chrutum nicht
einen SErrn nennen konnen/auſſer in dem 5. Geiſt. 1Cor.
/2. v. Er leitet uns in alie Mahrvelt. ohαAxëè. Er giebt
uns Buſſe daß wir die Wahrheit erkennen. Tim.. vag.
An Summa Er giebt Zeugniß unſerm Geiſt daß wir
Ottes Rinder ſind. Rom. ycvi

Wenn nun ſolch innerliches Zeugniß des H. Geiſtes don theits

Chriſto unſer Hertz eingenommen beveſüget und erfullet hat vonuns.
ſo entſtehet oder gvillet aus veinſelben auch das Zeuggniß
von uns wiewohl auch nicht ohne Krafft des Heil. Geiſles

daß der HErr JEſus a U dih dt ch
denuahr ſeyd;

57 Jwerdeneuch in den
habe ich zu euch gerede

uam
u

A

a —ò ppecar otelbſl in ſeinem Herhen.S

deſſen ſoll und lan man ja
nerund unverwerffliche
fus zu ſeinen Jungetn



za Sie geiſtliche Au
eewefen habt meine Lehregehort meine Wunder geſehen mein

Leiden Sterben Auffeẽſtehen und Himmelfahrt ſolt ihr auch
noch ſchauen deſfen werdet ihr dann Seugen ſeyn. Gewiß
wunns darzutam legten die Heil. Apoſtel ſolch Zeugniß mit
techt groſſer parrhiſie undinnerlicher Freudigkeitab. Petrus
pprach: Wir ſind Zeuggen alles das JEſus gethan hat
im Judiſchen Lande umd zu Jeruſalem den baben ſie
tzetodtetund aneinzoltz gehangen denſelben hat Gott
auferweckt am dritten Tage und ihn laſſen offenbahr

Gl 2—

as ſolrch Zeugniß deiſfe
ttes Sohn ſey daran

neues



neues/ ſondern das aite Zeugniß wie es der O. Geiſt von An
begiunder Welt durch die H. Patriorchen unn Propheten ge
zeuget hat. Denn von dieſem JEſuzeugenalle vrophe
ten daß durch ſeinen Nahmen alle die an ihn glauben
Vergebung der Sunden empfaben ſollen. Act.ocgg. O
der welches der OErr JEſus /ſelbſt bezeuget hat wann er
ſpricht: Das iſt das ewige Leben daß ne dich Vater /daß
duallein wahrer GOttbiſt  und den du geſand haſt JE

zu Wuberam 25

IIIIIIIDenndie kehre von Chriſto verbindet ſie nechſt dem Glauben
auch zu einem unſtrafflichen Leben das in  wie der Apoſtel

 ν ioο r ν Aä

1 7untereinander liebet wie ich eüch geliebet habe auf daß

2

n

glẽichwie ich cirn ſiceder Apoſtel. /.dr. 11.zu q
G 2 Endlich

w



26 Sieigeiſtliche Au
imeein Endlich zeugen auch due Glaubigen von Chriſto im Lei
den und den und enterven. Gie ſind keine aαα, die eine Zeit
Sterben Jang glauben aber zur Zeit der Anfechtung abfallen.

Duc. g.vſʒ. Jtein ſie verlaſſen alles ſie haſſen Vater Mut
ter Weib Rind Bruder Schweſter auch darzu ihr ei
gen Leben Lucing. v. zol; damit ſie Chrifto treu eriunden
werden. Jhrwerdet zeugen von mir ſpricht der dErr
JEſus im heutigen Evangelio nehmlich durch euer Blut und
Tod? ihr werdet über dem Evangelio viel leiden müuſſen ſie
werden euch inden Bannthun es kõmmt die Zen dan wer,
euch todtet wirdmeynen erthue GOTT emen Dienſt
daran. Solches hube ich zu euch geredet daß ihr euch
nicht argert. Zlichtallein argern ſich viel am Evangelio
wennſie die Geheimniſſe des vnnubeusnicht verſtehen oder
mit der Vernunfft zuſammen reimenkonnen wie die Caper
naiten. Job.awv. ſo.co. cr. Jondern auch wann ſie vonder Lehre
des Creutzes horen die will dem Fleiſche ſo bitter ein und kan
doch nicht anders ſeyn. Will nun iemand nachfolgen der
verleugne ſich ſelbſt i und nehme ſein Creutz aufſich.
Matth. 0.v.ag. Wir muſſen durch viel Trubſahl in das
Reich GOttes eingehen.  Weil;esidenn aber freylich eine
ichwere Sacheriſt bevden gvangelio leiden und biß aufs
Blut ʒu widerſtehen uber dem kampffen wider die Sun
de. Hebr.iæ.v.. Sofragt ſichs billia: Tieber wodurch wer

d Z Jtlüct ſt ſolch Bden eunn die treuen eue hri izu em lut5

enerahafftiaunn tunthiggemacht daß ſie daſſelbe ſo
wiuig freudi und gettoſt ablegen? Der HErr FEſusZer üiſt
vraucht im Evangelio eine doppelter Vorſtellung. Einmahl

aiebt er ihnen n en inſcitiam, der
2

einer Sbttluvenunuche. Espol —S S eut

eru F
kom odtet wiroeinen ſ er
thur GOtt eindn Diennwaran und ſoiches werden ſie

vermeinen Vater noch michTunerknnen.  Dehn ſomn an diclaniwaniutrſchnaubtamiteuen darum thun weir

nund Morden acniugunentun 74erunttigar fecnruel mns vrrratnnn hſus »d  i  A 4α

aene nntenneni öhlgefauinen Dirſidaun



zu Biederau. 2
che daß ſie die treuen Zeugen JEſuChriſtitodten ſo haben die
Zeugen Chriſtieine gute Sache wennſie Trotz allem Wie
derſprechen der Feinde des Creutzes Chriſti von Chriſto zeu
gen und ſollten ſie auch drüber das Leben laſſen fvenn ſolcher
Geſtalt werden ſiees ewig ſelig wieder finden. Marrhero. v.e.
Weiter ob wohl die Unwiſſenheit ſolcher Verfolger keine
ignorantia invincibilis, das iſt eine ſolche daraus ſie unmog
lich kommen und damit ſie ſich etwa an jenem Tageentſchub
digen konten gantz nicht der HErr JEſus ſpricht: Wenn
ich nicht kommen ware und hutte es ihnen geſagt jo hat
ten ſie keine Sunde nun aber können ſie nichts furwen
den ihre Sunde zu entſchuldigen. Joh.gg. v.2z. Sondern
es iſt und bleibet ignorantia malitioſæ privationis, eine ſolche
Unwiſſenheit aus Boßheit woruber wann ſie nicht Buſſe
thun ſolche Verfolger endlich in die ſchrecklichen Gerichte
Bottes fallen ſollen: So ſehen dochdie Zeugen Chriſtiſol
che aus Unwiſſenheit beſchehene Wurgung und Todtung von
ihren Feinden mehr im Mitleiden und Erbarmen an als daß
ſie daruüber ſolten ungedultig werden und ihnen GOttes Ra
che und Straffe auf den Hals wundſchen. Sie ſagen mit
Chriſto: Vater vergib ihnen denn iie wiſſen nicht was
ſie thun. Luc.2. vq. undmit Stephand: SErr behalt
ihnen dieſe Sunde nicht. Act.. v.cv. Oder wie Johannes
Huß als er iai. zu Coſtnitz verbrandt wurde zueinem Bau
ersmann der zu ſeinem Brande Holztz zutrug ſagte: O lan
cta ſimplieitas. W duliebe Einralt  Concil. Conſtant. Tom
u. Venn ſie wnſen hnen damit nicht
daß ſte ſie dem Tode wwerarn wver ſich ſelbſtam mei

felbſt aber ſtuttzen ſie ins Gerderben: Verdoöth dorh der ab
iten ſie fordern die Zeugen Chriſtiinrvrernuurrne ſich

rrünnige Julianus, die Chriſten zu todten man ſolte ſie nur int
Elend iagen bloß innenvie Freudenicht zu aönnen die ſte bey2

Erdunbung des MarthretJodes in arwiſſer nnnnnn der —n..

MatthterCrone als in einem ſuſſen Gorlchmůtt gendben
ünd ſich einbildeten.gietnechſt neuet auch der thErr JEfus ſeinentreuen Zeu

geneinen Venrenumachen ſuam motitinnn, dasiſt ſetne Wif
t ÊÊ

v—

2
2

die zukunfftige Wiebervergeltung wann er ſagt: Aber rou
ienſchaſſt fur unn zugleich damit tururarn remuneratioeemn

5 ches



ches habe ich zu euch geredet auf daß wenn die Zeit
kommen wird daß ihr dran gedencket daß ichs euchge

worden. .vz. Jbräber ſolts auch wiſſen äuf daß ihr euch
datzi ſchicket. Nam qyvod alii levia faciunt diu patiendo, vir

eüch die Hitze ſoeuchbegegnet/ nicht befrembden laſſet/
1. Petr. v.iæ. für der teinem das ihr leiden werdet furch

Hauptmann aieng id/ kam aber wieder nach
Cæſarieni/: u nach hriſtl. Glaubens-Bekant
niß fur allem Volck gieng er zum Feuer und
ſprach gantz freudig rAurer ſtmit mir darum furch
te ich mich nicht a e die Menſchenthun?

W err

7— S J 7
HenckersKnechten in ihren GebůrtsSchmerten welche ſieLſcruα). J riöαina ward von denm M

den Tagvorihrem MuartyrerTode uberfielen verſpottet da
ſie ſagten: Wenn du heute in deiner Geburt ſo ſchreheſt wie
wirds morgen werden /da du lebendig verbrannt werden ſolſt?
Aber ſie gab zur Antwort: wurelleide ich als eine Gebah
rurin welcher us OTT viel euinertzen auferleget hat

—22
—“Aã.

morgen aber als eine  Chriſtin mit meinem SErrn Chri
ſto mit demwill ich leiden mit dem willich gterben anf

daß
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gen ſind bereit /wanns moglich warerehe tauſendmahi zu ſter
ben als Chriſtum zu verleuanen: Denn ſie wiſſen daß ſie ſol

 Wünd lieblichern DO  dasauseures Lehrers t zuhorenwerdet auf da gebeſſert

rgebet al
uch ihr be
Chkiſto im jrrrr caarteteit ſeyd ein gut Bekar

Glauben Lehen Leiden und
deich mich der heutigen An
in die Kitchekommt mnif de

tretet!



JEzſu du treuer Mirt und Biſchoff unſrer
Geelen/

Gaſz dir und mir dißß Gauß zur Veiſtes u
erweblen!

Fchwolte hiervon ein mehrers mit euchreden wannich
nicht ichließlich vielmehr deß eingedenck ſeyn muſte dieſes zu
eurerGottgeheiligten Zuſammenkunfft erbaute und nunmeh
ro renovirte BOttesHauß zu der Obacht unſers EOttes
und ſeiner heiligen Hut abſonderlich aber zu ſeiner gnadigen
Gegenwart in hertziiwer Gebets-Andacht anzubefehlen

nigeingroſſer Kleinddi  Jufindenundkein groſſerer Kir
chenSchatz kan wohlnj ausaemwet werden als die GeXal

iae i
Uberſchrifft wonm Hie iſt der SEtt  Exeehgs vult. Der
genwart GOttes wann die Kirchonuren prangen mit der

Zutfe und das Zaun erfullete? Exod. o vοσ. Regliv.ro.
11. Cmo erfulle der alitigeanadige und allgegenwartigeGott

JJ 34

e Un ſſ nden Beth-Haußder Notbleiden—
auch dieſes Haun mt einer Herrlichteit erraſſe es ein Lehr
Haußſeynd r wiſſe ein
den ein TroſtHautz der Betrub

aä r lche
1  unhury geErr JEfu als dem

gloſten Lehrer der den Weg GO e echtiehrer  auſamt dem
wertven Troner den O. weine dieſe Cantzel und PredigtA4

nnente eeeteieentte
2

ank ls

dieer santzerrune und diekehrer hitnt relber reden ſondernkuĩ

dein Geit woſi afl Laß ihn einen teinen44.

ſter ip

„J

ae
eb wh daß nkehrünhlr ia enden Worts baß des

3 e a ren maunde das Geſetz ſuche. Malach. 2. v.. Ge
ſtatte

Prie saus feinem
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ſtatte janicht daß Jrrgeiſter mit gefalſchter Lehre aufdieſem
Predigtſtuhle Platzgewinnen. Seyaber gnadiglich mit
Munde aller treuer Lehrer/ die dubiß ans Ende der Welt daß
ſie dieſen heil. Ort betreten beſtellen wirſt und erjulle ihr
Hertz mit himmliſcher Weißheit lehre ſie erinnere ſie und
leite ſie in alle Wahrheit. Und demnach du dieſer Heerde ei
nentreuen Seelſorger und Hirtengegeben haſt nehmlich den
Wohl Ehrw' di Wot chtbur gen a atnund Wohlgelahrten2

Serrn M. Chriſtian Friedrich Bornern meinen lie
ben Bruder in Chriſto ſo ſeh mit deines Geiſtes Krafft mit
ſeiner Lehre gib zu ſeinem Pflantzen und Begieſſen dein gott
liches Gedeyen daß iedesmahl eine grünende fruchtbringen
de undgeſegnete geiſtliche Au in dieſem deinen Wiederau zu
ſpuren ſey. Jnſonderheit; da duauth nun fur Jahresgriſt
ihn durch Entzundung des Wetters und betrübten Brand
hart verſucht und geprufet aber auchtrafftig wiederum getro
ſtet und aufgerichtet haſt/ſo erbatm̃e dich noch ferner ſeiner in

Gnaden ſey und bleibe ſein und unſer aller gnadiger GOtt
Zbmen.So weihe ich auch im Rahmen des dreyeinigen wahren

GoOttes dieſen neuerbauten Altarimit Andacht und Gebeth
hertzlich ein und ubergebe dir inn du getrener BOtt laß ihn
gErr JEſu einen Gnadeniſch ſeyn auf welchem beine
GSchaafe andieſem Orte iederzeit deinen wahren Leib und
Blut unter dem geſegneten Brod und Wein deiner hochhei
ligen Stifftungaemänunneamri rchenRaub ais die
rechte SeelenWBewr
Epeiſe und Tranck ge ar mit ſolcher geiſtlicher

ewigen vebenz

 a  A A—

u S S d
und mein Blut iſt der rechte Tranck. Wer mein SleiſchWie du geſaget haſt: ſt dir vechte Speiſe
iſſet und trincket mein Blut der bleibet in mir und ich in
ihmſder hat das ewige Leben /undich werde ihn ami jüng
ſten Tage auferwecken. Joho. uα ανν.Soweieihe ich auch endlichundubergebe dir GOtt Vater

Sohnundheil. Geiſt dieſen Tauffſtein laß darinnen durchs
Waſſer Wort und Geiſt undzugleich in deinem Blute OErr
JEſu eine ſolche Fluth gemenget werden dadurch wirvom
SundenSchlamm abgewaſchen laß einen ſolchen Brunn

J ünd



ünd Quell daraus entſpringen von demesheiſt: GOttes
Rrunnlein hat waſſers die Fulle. Pſog. v.tio. und der uns
ein Strom werde/ der indas ewige Leben quillet.

Fffch! bleib bey uns grr JEzſu Cpriſt
Koeil es nun Abend worden iſt
Sein Gottlich Bort das pelle Licht

Paß ja bey uns ausleſchen nicht
Jndieſer letzten betrubten deit

Verleiß uns vngrr Beſtandigkeit
Saſt wir dein wne und. SacramentJ

g

RWein behalten bif an unſer Snd

Amen.
Fierauf hab ich die Andacht mit folgendem

Err Gott gůtig gnädig barmhertzig gedultig und
vonaroſſer Gnade und Treue wir kommen heut für
dein Angeſichr neken und frolocken uber dei

nevr Wüute daß duzudieſem KirchenBau deine Gna D2de ſo reichlich verliehen haſt daß derſelbe im Friede und Ge

ſundheit Veben und Segennicht allein angefangen ſondern
auch gemittelt und arrnner. werpen konnen. Jnſonderheit
daucken wir deiner wethlichen Gute daß/ dadu fur

224 in 4

t

baude dahin fraß/ und das liebe GOttesHauß zuſamt der
JantesSriſtdenreuer rieffeſt weiches ſchon das Pfarr. Ge

gantzen Dorffſchafft in nicht geringer Sefahr ſtund du dei
ner Gnade eingedenck geweſen und mit deinem Schutz uber
diß Hauß und gantze Gemeine ſo gnadiglich gehalten haſt/
daß dem Feuertgewehret worden.nr So nimm es nun an zu
deiner heiligen  Wohnung laß dein Antlitz uber daſſelbige
leuchten. HErr dir gebuhret allein die Ehre/ von deiner

Hand
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Hand iſt alles kommen was zu Ausfuhrung dieſes Baues an
gewendet worden und durch deinen Segen iſt auch ſchon
allbereit das Pfarr-Gebaude aus dem Brande wiederum
aufgefuhret. So ſiehe nun gnadiglich an unſern allergna
digſten König und Chur Furſten ſamt Konißl. Chur
und Hurſtlichen hohen Angehorigen und laß ihnen
deine Gnade Schutz und Schirm reichlich ſpuren erhebe
auch dein Gnaden-Antlitzüüber unſern ZochAdel. Serrn
Rath deſſen hertzgeliebte HochAdel. Srau Ehelieb
ſte und gantzes woch--Adel. Sauß und gedencke zu
zeitlichen und ewigen Segen der Milde Sorge und
Muhe die derſelbe zu reparirung dieſes Tempels ange
wendet hat laß deinen Gnaden-Thau reichlich uber ihn
herab treufflen damit er verſpure weil du ihngeſegnet ſo
ſey er geſegnet ewiglich. So ſiehr auch in Gnaden herab
auf dieſe gantze Kirchfahren ano ntinl, Wemeine und gib
daß ſie auf ſo vielen: m  νν nſfer cchaden
moge fur allem Unfall behütet und mit deinem Eegen

244„ m

Krafft nicht vermag v has
lich thun kauft ker æurten und verſtehen.

nqpe auff deiner
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zlvxavt tilaſ.wie ſolchenach vollhkachten Baun
Art7

an. Abren Aufang /ortgaig und Außgang
genommen hat

Sem SBottund Khrliebenden Oeſer
zuu ſelbſt belieblichen Gefallen

auuſgeſezt.

Emna „Wehlgebohrne Helr
err David von gkletſcher
Erb-Lehn und Gerichts Herr aüff
Croßen Wiederau Lübſchwitz Loitzſch

Lichtenberg und Trebnitzrc. Jhr. Romiſchen Kah
ſerl. Majeſtat Wohlheſtalter Rath./ auch Konigl.

Pohltiſch. und Churfurſti. Suchß. Land-Canimer—
»Rath und hieſiger Kirchen Patronus unid Collator
Sich dahin entſchloſſen unſere hieſige vollig renarir-

te Kirche und in derſelben den neuerhauten Altar

K LKeauntzel/



36 Ngcgchricht von der Sirchweybung
Kantzel Tauffftonundg hor auf ſunfftigen Soñtag
Exauciwitdſehnder ate. Maj: G. Gamd alſo heute
uber s. Tage mit Chriſti. ſenitafenn und gewohn
lichen Ceremoömeu Weyhpennzulanen. Alß wird ſol
ches Ew. Chriſtl. Liebe hierdurch offentlich von dieſer
heiligen Stelle gewohnlicher maſſſen vekundiaet und

—*êô

5

darbenrinieripedet in dynrenn vermahnet ſich zu ſol
cher Andacht hetzlich zuzübereiten und derrelbigen

mit brunſtigen Gejſt und Auffmerckung der Predigt
Gottl. Wortes beh zuwohnen abſonderlich aber
den Grundgutigen Gott demuthig anzuflehen daß
Er als der gröſſe Tempet Herr! voll ſeiner heiligen
Hohe auff dieſes zu ſeines heil. Nahmens Ehre er

Woaute und auffs ueuerevarirte Gottes Hauß herab
ſchauen und amitneiner Fgerrligkeit und ſeines heil.
Geutes Einwohnung erfullen tslle  damit es ſeyQ

ein Lehr-Hauß der unwiſſenden ein BethHauß
der Bekummerten ein Troſt Hauß der Betrubten;
in welchem bis an das Ende der Welt das allein
ſeeligmachende Wort unſers Gottesrein und unver
falſcht ohn allen Menfchen cand und Menſchen Sa—n.

tzungen geprediget die. Satrameuta nach Chriſti
Einſetzung in demſekben alßßgetheilet und die Ge
meine des Herkn in dem Herrn jederzeit verſamlet
werden moge damit die Bchaffe und Lammer Chri
iri alhier als auff einer ſchonen gklintn Aue ihre

Wende und Freude fluden mogenf bis wir dermahl
einſten einkommen zuden jlm̃luchen Paradirß da
das Lamm EoOttes mitten im Stuhlunsweyden

leiten wird zu den lebendiaen Waſſerbrunnen. Und
dieſes alles thun um Chriſti Willen in Krafft des

Heil. Geiſtes! Amen! 2. Alß
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zZ: Dir Einluutung zum ſslennen
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andern und üin d. Unr zum dritt

ſtalt zur Procesſiongemacht die der Kirchen Patron
und deßen Familia nebſt Jhren erbethenen vorneh

Gang zu zumn Iaad—Eitigender d ehunnt zur Kirchennus der neuerbau
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Ja 4
zs Nachricht vonder kirihwerbung
ten pfarr Wohnung dabeyzufdfderſt den Anfang
machten.a) Der Schulmeiſter mt ſeinen Schul Knaben unter

dem Geſange: Komm Heil. Weiſt Herre Gott c.
(b) Hierauff gingen die Muſicanten von Leipzig die ſoge

nanten Scheinerte mit ihren lnſtrumenten.
c) Nach dieſem Jhr. HochEhrw. der Herr vunerinten.

dens von Peaau (t.t.) Herr D. Redel mit vier andern
Herren Geiſtlichen in weißen Chorhembden.

(d) Ibuif welche einiae Vinuoſi und beruhmte Muſiciaus
keipig ſo bey ſolcher ainweyhung muſiciren wolten
und vber Anzahl ncch hrer7. waren als Monſ. Tele-
mann als Comp. Monſ. Hoffmann als organ. Monl.
Stopel als Baſſl. Monſ. Guthbier als Hautb. Monſ.
Helbig als Tenot. Monlſ. Schütze als Alt. Mont.

Rndochel als Diſeann. folgten.
r

(e) Da inzwiſchen ſich die BerichtsHerrſchafft mit Dero
vornehmen Gaſte Kuuchen auch einſtellten

vesodnung aoſtiegen auchßateen Kirche fortſeteten. Wor
auffDie ſambtliche Gemeineau Wiederau auch ankommenJ

S

Jb Auut ten? vann
undawar in foraenen nnnt S

4. Jhre can2.! Der Richter mit den Schoppen folgends
Z3Z. Die Manner und dann4. Die Jungencen und Knechte aus den Dorffe

mit dunur-dverü auf denen Hüthen.
—ag vr

na
Des gtitnters und ndere Weiber von der Ge
ureritvute6. Und ſerner die dochter uijd Magde mit grunen

Crantzen aue paqr.und paar, welche letztere mit

Ki nJtenin der rche gu dem lage ihren Eig auff
252

aleichenehnenra cken oommen.4

t Vetzlich corlintürten ſolthen lincels noch andere ver
ſamlete frembde Perfynen.

J Hierauff nahme ver vollige Gottesdienſt in

der Kirche ſelbſt folgeuder maſſen ſeinen Anfang
und zwar vor der Predigt ward (a) An
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(a) Senfanglich von obgedachten Mont. Hoffmannen auff

den neuerbauten Chor auf einen Foſitiv præambuliret
und därauff geſungen: GOtt der Vaterwohn uns bey.

(h) Ferner in vollkommener Muſice in Kyrie muſiciret.
(c) Nach deſſen Vollendung:intonirte der Herr Superin.

d v d Al das gewoh lchmns or em tare nineGloria in Excelſis
D J 0

lch Darauff ſang die gantze Gemeinde: Allein EDtt in

der Hoh ſey Ehr.Nad dieſem Liede ward wieherum inrornitet: Machet
111

J inp rree nk45die Thore weit. Hallen r

ulAUnd die Thure in det Weli hoch Halleluja
kt) An ſtatt der Collecta aber abgeſungen

SWiger Allmachtigek HErr GOtt der dn zivd
Wdu deines Nahinens Gedächtniß ſtiften wirft

zu uns zukommen/ ünd uns zuſegnen verſprochen
haſt. Wir bitten dich hertzlich/ ſiehe gnadiglich an
dieſes Hauß das nach deinen Rahmen genennetiſt
und laß es eine Scuterneiner  ohnung und einen4 vai

e Ser
deiner Herrligkeit und gib Gnade vaß dein heilig
Ort demer gnadigenvnaenmontſthu/ grfulle es mit

ſerligmachendes Wort lauter und rein darinnen

geprediget die heiligen Sacramenta nach der Ein
ſctzung Vhriſti ausgetheilet umd aiſo viei Seclen
dur darinnen geheiliget werden damit dein Rahme

gcehret und dein Reich allenthalben gemehret wer
de/durch JEſum Chriſtum umern HErrn. Amen!A

le) Hierauff geſchach die Verleſung der gewohnuichen
Sonujtages Epiſiel i Ferr. v. s.- bis y. u.

 inSo
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—n õd dann ward geſungen: Nun lobe meine Seele

den HErrn.(j Weiter war das vrdentliche Sonntages Evangelium

oh. XV.  26. ſeq. abgeteſen und hierauff
h Præambuliret und muſiciret aus dem 34. Pſ. 1.ſeq. Wie

lieblich ſind deine Wohnungen HErr Zebaoth: a 2o.
Voe. Gon Trommet. u ymp. umplin.(h ier nachden die ſarſbtliche Verſamlung nach dieſer

wmulic geſungen hane:
Wir glaubenakr an Einen GOtt

Verfugte ſich Jhrhoch-Ehrwerder Herr Luperinten-
dens aun die ueuervaute und neuübekleidete Cantzel

lehte!darcuff ſeine nnvngerichtete Einweyhungs
 M

pyrediat abe unter welcher geſüngen ward:
Wüin bitten wir den Heil. Geiſt.

(a) Nach der Predigt und abgeleſenen Gebethen aber von

den Fhor und ganger Gemejine wurde geſfungen das

guDanus,Darunter vicht allein Tromnſettu und ghaucken mit

h

andern Inſtrumenten ertlungen; Sondetnauch drey
mahl 6. Stückgen gelhfet wurtden.4

(b) gierunterfügten ſichdrude Jhri:gochEhrw. der Herr
S

Je

Dduperintendens in uugotlleideten ſchonen MeßGe
Wwoandte nebſt ſeinen a. Herren Gieiſtlichen in Chor—
vembden vor den chrn mit ineuen crnae bekleideten
FFiltar fur welchenmoeudeſeits mit auffgehoben Han

den zu Gatt niederftirnen und iitſungen. Nach En

n
„diqung ſslbes ahernGeſchah die Toleetiſon des heil. Abendmahls vo

wohlermelbeten Hrn. hperltitendenten/ welches z
erſt von dem ordbutlichen: Herrn kaſtore und deru

41 ÊÂ— Êe  rar ven a e w p —2  êôö„Êard, 2.4 z3 r. 24ch hilhacihgender Cbnilnunidli hdtte man Ten: idioa

2 Par Fors örner. ã  Taille dcBaſſ.i. Hantb.i.verſtimte
Violin i agott. con Cðntino folgende Texte muſiciren.

2. Chro-



zu Biedetaun  gfn
mein zu dem Gebith

eine n n/ daß du erhönn
nda VRnecht fur die
gffen ſehn uber diß Hauſ,
State/ dahin du deinen.

deines Kn
reſt dus bi
thut.! Da
ch E t 448 0

AMRIEAG
Gott du biſt der beſtt ſintertt

Ey ſo hutrdteſe an;J

Cheil alhierhen SerlainerHbne efurchtuns reichlichuus.
Ê„

S8Gaß durch Tauff und Abendmahl 58

Sich der auserwehltrn duht
Kaglich mehr aund mehr vermehren. d

So laß uun mein deine Auaen pnen ſehn
und delne Ohtrntau en hfa eteech an die

ſer Stute. D
Ao  ruceetere —Ql,227 11

m1 unc42  dÊ  24 6S2r uul— Je—vpe ettae ttren n rc  titte? tttueeſt a
t

—mnicd t 4  —t2  ain AaÊ$„ 1  4
dct lni

uul

4 u tate tar
ul.

ighir flehen im bethennnn lit itt.a tt
i Erh runs Hngger uſ. un eSgutze Su uns unſer Shhltd/nn

Kenu  der frindt uns will zertreten
tkuh wenn Er wie Powen br—lt nnnn
.2. Wache Su Fſn ſelbſt zu Spott. da Capo

L 2 ibid.
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did. Cap Vil. v.ig.i. .anneun.

So ſollyn nun meine Augen vffen ſehn und
mrine Ohren auffinercken auffs Gebeth an dieſer
Stadte. So habe ich nun diß Hauß erwehlet
mnd geheiliget daßsm Nih dflbem a me ae ſtſeynſollewiglich und meine Augen und mein Hertz ſoll
fein allivrge.

ARIA
Auff uns wenn wir bedachtig bandein5

Und in den Bechten fur Dhn wandeln
vw

Es macht daſt uns kein heh beziebt
Gehn wir in dieſes Hauß zuſeinen Ezhren rin
So will er mitten drunter ſeyn

Gr will uns wenn wir bitten
Mit Seegen Gedeyen und Rrieden beſchutten.

Eſuiæ. Nll:rv. a. J. 6.
 ô  ô 2Danget dem Hſhrrn jrediget frinen Nahimen

machet kündt unter den Bdickern nin Thun ver
verkundiget wie ſein Nahme ſo hoch iſt. Lobſinget
dem HErrn denn Sr hat ſich herrlich beweiſet
ſolches ſehkundt in allen Landen. Tauchze und
ruhme Du Einwohnerinn zu Zion. Denn der hei
lige Jſraelis iſt gro beh Dun.u

(e) Hiera ft waun dpdDdie gewohnliche Collecta der Com
miunjort gepungen und der KirchenSeegen ge

J —5— ÊQit. gtf zn— ta t 2 Ve f tt2.



(i) Der enduche Beſchinß aber deg offentlichgehaltenen
Gotltespienſtes in gebuhrender devotion mit dem

Ende det ſchdnen bekandien Liedes aenathr.
14  KR

Gey ſeob  und Vpr mithoben Preiſit

e9.—

nante groſſe Wieſe begaben aliwo ſie unter z.Zelten
2. Taffeln jedevon 24. Perſonen ingleichen 6. Bey
taffeln und Tiſche alda nnd im Hoffgebaude gaſtir-

tun Wib uinneh rn ſent dbeydeint. beceha ulich unme unhohen Herrſchafftsltzeſundheiten allemahnz. Stuck
gen geiſet wurden. Kurtz: nuht allein difſer Sgn
tag; Sondern auch der folgende Montag ward
nach wunſche in aller Bergnugung beſchloſfen und
von den Kirchen Parronnn dieſen abermahl1. Taf
fel von 24. Perſonen undetliche Neben Taffeln bei
annehmlich klingender Mufic bewirthet. Und ſol
cher Geſtalt iſtuwn den Oẽremönien welcher vor
beh und nach der Eintzjghhung vorgegangen ſind

Ol uk
nichts mehruhrig als efes kinklige daß ben dieſer
wahrender ſolennitat Wachter beſtellet waren
welche inundauſſer dem gautzen Dorfe herum ge
hen und Obſicht haben nunſten damit nicht etwan
was wiedriges/der Verſammlungtzum Schrecken

vorfallen mochte/ glejchevie auch zur Verhutung
einer entſtehenden Feuers-Gefahr vor allen Hau—

iern ein Fat mit Waſſer geſeßet auf den Hoffe
Waſſar Fapßechefuuet und die Fenerſpritzen parat

waren. 4.2 V Jm
t



294 Mpagckhricht von der Feirchweybung
nn Fm ubrigenwird dem geneigten Leſer verhof—

fenttich auch dieespicht mißfallen daß noch gleich-
ſam Auhangs JWeiſe nachfolgende Schrifften bey
gefuget werden welche ben dieſerne parirten Kirche
zu leſen ſtehen.

SDieerſte Schrifft4 *41

5 125 Derfordetſten RirchThure
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